
Die Hinrichtung von Benno Spiegel und Ephraim Berger  

Benno Benjamin Spiegel war am 28. Oktober 1938 im Rahmen der sog. Polen-Aktion verhaftet und 

gewaltsam an die deutsch-polnische Grenze bei Zbaszyn (Bentschen) abgeschoben worden. In 

diesem polnischen Grenzort fand er unter der Adresse Senatorska 67 zeitweilig Unterschlupf“. 

Gemäß der Vereinbarung mit der polnischen Regierung vom Januar 1939 wurde ihnen erst im 

Sommer 1939 Rückkehr nach Recklinghausen zur „Arisierung“ des Geschäfts erlaubt. Kurz darauf 

überfiel die deutsche Wehrmacht Polen, Benno Spiegel wurde Anfang September 1939 in der 

„zweiten Polenaktion“ ins Polizeigefängnis Recklinghausen gebracht. 

Ehefrau und Tochter zogen daraufhin nach Gelsenkirchen zu Verwandten; alle drei wurden am 

12.9.1939 aus Recklinghausen nach Gelsenkirchen abgemeldet; Benno war nach Auskunft der 

dortigen Behörden allerdings nie dort gemeldet, da er bereits im Gerichtsgefängnis Recklinghausen 

saß. Am 2. 3. 1940 wurde er in das Konzentrationslager Sachsenhausen verbracht. Benno Spiegel 

wurde in der dortigen Genickschussanlage zusammen mit 250 anderen Juden auf persönliche 

Anordnung des „Reichsführer-SS“ Heinrich Himmler erschossen. 

 

 

Quelle: Arolsen Archives 

Die Nazis werteten dies als abschreckende Vergeltungsmaßnahme wegen des Brandschlags auf die 

Nazi-Ausstellung „Das Sowjetparadies“ im Berliner Lustgarten durch die jüdische Widerstandsgruppe 

um Herbert Baum am 18. Mai 1942. 

Seine Ehefrau stand zuvor mit Tochter Ruth auf der Riga-Transport-Liste in Gelsenkirchen; da man in 

Gelsenkirchen nach 1945 kein Lebenszeichen erhielt, wurde lange angenommen, sie seien in Riga 

umgekommen.  



Tatsächlich hatte sie sich im letzten Moment der Deportation nach Riga entzogen und konnte 

stattdessen nach Belgien fliehen. In Brüssel tauchte sie mit ihrer Tochter Ruth unter. Beide 

überlebten Krieg und Holocaust in einem Versteck. 

1951 sind beide nach Israel ausgewandert. Ruth Eisenfeld, geborene Spiegel ist am 4.Februar 2021 in 

Petach Tikwa in Israel verstorben 

Dasselbe Schicksal wie Benno Spiegel erlitt Ephraim Berger, der von 1930 bis 1933 mit seiner Familie 

in Recklinghausen gewohnt hatte, um hier seinen Vater Leib Berger in dessen Möbelhandlung zu 

unterstützen. Ephraim Berger war ebenfalls Anfang September 1939 verhaftet worden; er auf dem 

Weg zum amerikanischen Konsulat, er hatte dort bereits ein Visum für die geplante Ausreise in die 

USA beantragt. Er wurde ebenfalls am 28.5.1942 im Konzentrationslager Sachsenhausen durch 

Genickschuss ermordet. 

 

Heirat Pepi und Ephraim Berger, 1922 Stettin, (Foto: Archiv F.-J. Wittstamm) 
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